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Klang - Zeit am Beispiel der klassischen nordindisc.hen Mr-rsik

Ich möchte mich ztrnächst. vorstelleni vor meiner Lar-rfbahn als Sängerin halr ich
viel  r i . iber west. l iche Mr-rs ikgranmit .k gelernt . ,  aber nicht .s t iLrer das
Wesen von Mr-ts ik:  warr- lm reagiere ich ar-r f  e ine Mr-rs ik so und ar-r f  e ine
andere Mr-rs ik anders.  fch war Mr-ts ikethnologin mit  c lem Schweppr- lnf t1.
der k lassisehen nordindisehen Mr-rs ik r-rnd in den zehn.Tahrenr die ich
mich in Studien r-rnd Feldforschr-rngen ganz dieser Musik widmete, hörte ich keine
abendländische Kr. tnstmr-rsik,  sondern i ieß mich ganz ar: f  die incl ische Mr-rsik ein,
mit allem, was einem Br-rropäer zr-lgängiich ist, Das einzige, was rnich
aber wirk l ich interessiert  hat . ,  war das, was ie-h vor einigen
Wochen am Telefon hörte von Herrn Wal lmann: Zei t .  r . rnd Klang, I - lnd
ich dachte,  d ie Zei t  is t  re i f  daf i i r ,  In Indien wr-rrde ich insofern
sehr zr-r f r ieclengestel l t ,  daß ich etwas lernte i iber den inneren
ZLrgang zt . r  der Mr-ts ikr  den inneren Zrtgang z1.r  der ZeiL in der Mtts i -k,
zt-r  dem Klang innerhalLr der Zei t ,  vor al lem zr-rm Phänomen der Zei t
während etwas kl ingt ,  näml ich im Klang
Zr-rnächst einmal habe ich hier ei-ne ganz einfache Erkfärr-rng des
Zeitphänomens, 
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Die Linie symbol is ier t  d ie west l iche Denkweise, ein l ineares Zei t -
r - tnd Geschichtsbewr-tßtsein.  Für uns ist  wicht ig,  wer wann, von wann
his wann was getan hat,  I - Ins interessiert  n icht  wi-e1 sondern wa.s er
get.an hat. ;  wir  mi issen Fakten haLren. Das betr i f f t  aneh unser Lehen,
Der Kreis symbol is ier t  e in zylr 'J- isches Sewr-rßtsein,  das für a1le
ar- tßerer- t ropäischen Kr-r f turen hest immend ist .  Dieses kreisförmige
Bewttßt .sein oder Zei tgefrLihl  is t  ganz rrnd gar ident isch mit  der
Natr- t r .  Ohne clas z l - r  Lregrei fen können wir  tar-rsende Raga hören; wir
wr. i rden nie Lregrei  f  en,  warr- lm ein Raga zt-r  e iner hest immten Zei t
ar t f  ge f r l ihr t .  wird.  Das zyk]- ische Bewr- l fJ l .sqin relat iv ier t  d ie normale
Al l tagszei t ,  re lat  iv ier t  ar-rch die Lelrenszei t ,  I - Ind S j -e wissen, daß
es in Asien die Wiedergehr- t r ts l -ehre gibt ,  e in wei t .eres Beispiel
zykl ischen Denkens, Noch et .was rnöchte ich vorar-rsschieken:
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Die klein geschr iebene Zei t  nenne i -ch die "k le ine Zei t" ,  s ie ist
das Zei t .kont. f  r - r r - rm, das verstreicht ,  schnel I ,  wenn es ar- lsElefüI l t  is t
r - rnd langsamr wFrrn es s ich zr-rr  Langewei le dehnt. .  Diese Zei t  is t
e ine Abmachtrng der Menschen r-rntereinander.  Sie wissen, wenn Sie im
Weltenrar- tm herumf] iegen t-rnd sagenr €s ist  13.05 LIhrr  dann sagt das
dem Weltrat tm nichts,  wohl  aLrer Ihnen. Die k le ine Zei t  messen wir
nach einem verarbredeten Maß r-rnd mit .  r - rnseren Gef i . ih len,
Das Pendant dazu ist  d ie großgeschr iebene ZEI"I ,  d ie im l ,Jesten kar-rm
wahrgenommen wird.  Diese ZEIT IST, Sie hat keinen Anfang, kein
Encle,  s ie wirc l  vergl ichen mit  e inem spiegelglat ten See; mit  der
Ewigkei t ,  Was heißt  das ar-r f  d ie Mr-rs ik r ibertragen? . , . "
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